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Vom 19185 Februar 1813, 


ö S. Majeſtat finden ſich bewogen, uber di Berbeltniſe der Jäger. 

detaſchements noch Folgendes feſtzuſetzen: 

2) Allerhöͤchſtdieſelben erwarten von den Civil⸗ und Militairbehoͤrden, daß 

a ſie allen jungen Maͤnnern, welche dem hohen Berufe, ſich der Verthei⸗ 
digung des Vaterlandes zu widmen, folgen wollen, ihren Eintritt in dieſe 

Detaſchements, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Huͤlfsmitteln erleich⸗ 

tern werden. 

2). Beſtimmen Se. Majeſtaͤt, daß alle Militairbefehlshaber anzeigen ſollen, 
bol ſie, wenn ſich junge Männer zu dieſem Dienſte bei ihnen gemeldet ha⸗ 

ben, Einen oder den Andern aus irgend einem Grunde, und zwar aus 

welchem, zuruͤckgewieſen haben. 

3) Beſtimmen Allerhoͤchſtdieſelben, daß, wenn ſchon eingeſtellte junge 
Leute den Abſchied verlangten, dieſes mit den Beweggruͤnden der 
Originaleingabe des Individuums Allerhöchſtdenenſelben gemeldet wer⸗ 
den ſolle. a 

4 Daß alle Eivilbehoͤrden anzeigen ſollen, ob von ihren t Unfergebenen, 

welche in die Kathegorie der aufgebotenen freiwilligen Jaͤger gehören, 5 
nicht einige zuruͤckgeblieben ſind, die ſich nicht zum Eintritt in die 
Detaſchements derſelben, gemeldet haben. 

5) Die Befehlshaber der Infanterie⸗ und Kavallerieregimenter ſollen zu 
den, bei den Jaͤgerdetaſchements zu kommandirenden Offtzieren und 
Anterofftzieren, ſolche wählen, welche fi ch zu der Bildung der jungen 

Maͤnner, aus welchen dieſe Detaſchements beſtehen, ſchicken. — Es fol 

dahin geſehen werden, daß ihnen der Dienſt auf keine Art verleidet werde, 
und daß, wenn ungeſetzmaͤßige Se oder eee 
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Statt finden, dieſe zwar nach aller Strenge, wie bei den übrigen Koms 
pagnien und Eskadronen, beſtraft werden, jedoch ohne in der aͤußern 
Behandlung die billige Ruͤckſicht auf die Verhaͤltniſſe dieſer Klaſſe von 
Kriegern, zu verletzen. Er S Be 
6) Alle Individuen der Jaͤgerdetaſchements füllen, ohne Ruͤckſicht auf Stand 
und Herkunft zu nehmen, auf eine gleiche Art behandelt werden. 
79 Es iſt die Abſicht Sr. Majeſtaͤt, daß die Jaͤgerdetaſchements ſo viel 
wie moͤglich die Schule der Offiziere und Unteroffiziere werden, und 
daher auf ihre Bildung und Uebung ein großer Fleiß gewendet 


den und beritten mache. 
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Wes . Wilhelm, von Goltes Enden Nang von 
Preußen dc. dc. 


inden bei den treuſten Geſinnungen Unſerer Ant then und bei der ruhm⸗ 
wuͤrdigſten allgemeinen Hingebung fuͤr das Vaterland, Uns veranlaßt, um 
die einzelnen, wenn gleich hoͤchſt ſeltenen Beiſpiele von Schlechtheit, Schwaͤche 
oder Mangel an Gemeinſinn naͤher zu bezeichnen, zu beſtrafen und unſchaͤdlich 
zu machen, und um dadurch der groͤßten Mehrzahl der Kraͤftig⸗ und Gutge⸗ 
ſinnten den Beweis zu geben, daß das Vaterland ihre Anſtrengungen zu wuͤr⸗ 
digen und zu belohnen weiß, Folgendes zu verordnen: 

8 I. Alle zwiſchen Vaͤtern und Söhnen verabredeten Uebertragungen des 
Beſitzes von Grundſtuͤcken, welche nach Erſcheinung der Verordnung vom 
gten d. M. geſchehen, find unguͤltig, wenn die Väter geſund und unter funf⸗ 
zig Jahre alt, die Soͤhne aber in dem Alter Auer vier und zwanzig Jahren 
und = geſunder Leibesbeſchaffenheit fi nd. f 

; Alle diejenigen, denen 14e werden kann, daß ſie aus 
einem 1 Vorwande, z. B. eines reifern oder juͤngern Alters, ſchwaͤch⸗ 
licher Geſundheit ꝛc. ſich dem Krlegsdienſte entziehen, ſollen, wenn ſie ſchon 
Buͤrger find und Gewerbe treiben, das Buͤrgerrecht und den Gewerbeſchein 
verlieren, und wenn ſie noch nicht angeſeſſen ſind, fuͤr ihr ganzes Leben vom 

Buͤrgerrecht ausgeſchloſſen ſeyn. Sie ſollen ferner unter Vormundſchaft ge⸗ 


fſtellt, und wenn fie Grundſtuͤcke erwerben, die Beſitztitel nicht auf fie, fondern 


auf ihre Vormuͤnder eingetragen werden. 
Sie bleiben endlich von der Ehre ausgeſchloſſen, die Nationalkokarde zu 
tragen, und je öffentliche Staats- oder Kommunalaͤmter bekleiden zu dürfen. 
3. Verluſt des Buͤrgerrechts, ihrer Aemter, wenn ſie in ſolchen ſtehen, 
und der Nationalkokarde ſoll alle diejenigen Vaͤter oder Vormuͤnder treffen, 
welche ihren Soͤhnen oder Pflegebefohlnen gefliſſentlich den Eintritt in den 
Kriegsdienſt erſchweren, oder ihnen, wenn ſie als Freiwillige dienen wollen, die 
nothwendigſte Ausruͤſtung nach dem Maaßſtabe ihres Vermögens verweigern. 
Die Landraͤthe, die Magiſtraͤte und die Juſtizbehoͤrden werden fuͤr die 
genaue Befolgung dieſer Vorſchriften verantwortlich gemacht. 
Gegeben e den 22 ſten Februar 1813. 


Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg. 
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5 eee. Vaterlandsliebe ein äußeres Kennzeichen ee für alle en fors 


erer ee le. dert, verordnen: daß 


i 1) auch außer dem Krie sdienſte von allen Männern, die bas wan i fe 
Bien Jahr 1 Br die Preußiſche Netionalfofarde , manga 
z Form, ſchwarz und weiß am Hufe getragen werden fol, wenn biefe Ehre 
85 — von ihnen nicht verwirkt iſt; 

| =" 9) die Kokarde wird getragen von allen, welche in unſerm Ei her 
= ee + find, oder die Rechte Unferer Unterthanen durch Anſiedelung oder en 
3 Braten eee. in Unfern Dienſt erlangt haben; i 
V 3) das Recht, die Kokarde zu tragen, wird verwirkt, durch Feigheit vor 
e men, e, dem Feinde, durch die Beſtimmungen des 3 So: s über das Aus⸗ 
ee, Le wee. ES ee weichen des Kriegsdienſte 87 Wi uud, durd Se 
tg ae Ah . Strafarbeit verbunden. a 5 


> Bet, Sbg., = Das ſtets anweſende Sinnbild von sr Panier des Baterlandes N 
eden, der es in der Kokarde traͤgt, mit der Erinnerung an jur lie 
„ pPllichten doppelt erfüllen. 
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